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Freitag den 29. Mai. 


In lan d. 


Berlin den 26. Mai. Des Könige Majeftät 
haben dem Oekonomie⸗Inſpektor Klinghardt zu 
Karge das Prädikat als Amtsrath zu verleihen und 
das diesfaͤllige Patent Hoͤchſteigenhaͤndig zu vollzie⸗ 
hen geruht. 


Der außerordentliche Geſandte und bevollmaͤch⸗ 
tigte Miniſter am Kaiſerlich Ruſſiſchen Hofe, von 
Liebermann, iſt von St. Petersburg hier ange⸗ 
kommen. 

Se. Excellenz der General: Lieutenant, General: 
Inſpekteur der Feſtungen und Chef der Ingenieure 
und Pioniere, After, ift nach Stralſund, und der 
General: Major und Kommandeur der 6ten Kaval— 
lerie = Brigade, von Tietzen und Hennig, 
nach Torgau abgereiſt. 


Ausland. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 19. Mal. Heute verlaſ⸗ 
fen Ihre Kaiſerliche Majeftäten die Reſidenz und 
begeben ſich nach Gatſchina, von wo aus die Kai⸗ 
ſerin uͤbermorgen Ihre Reiſe nach Deutſchland an⸗ 
tritt. Der Kaiſer begleitet feine erhabene Gemah⸗ 
lin über Dünaburg und Kauen bis Warſchau. Die 
jüngeren Mitglieder der Kaiſerl. Familie werden ih⸗ 
ren Aufenthalt unterdeſſen in Zarskoje⸗Selo nehmen. 
Am letzten Sonnabend hielten Se. Kaiferl. Mas 
jeftät auf dem Marsfelde die in jedem Frühjahr ge: 
woͤhnliche große Truppenſchau über die hier und in 
den naͤchſten Umgebungen der Reſidenz garniſoni⸗ 
renden Detaſchements des Garde- Corps aller drei 


Waffengattungen. An 40,000 Mann waren auf 
dem Platze concentrirt, uneingerechnet die Eleven 
ſaͤmmtlicher hier beſtehenden Militair- Schulen, die 
gleichfalls zu derſelben gezogen waren. 

Am 13. Mai befand ſich der hieſige Stadttheil 
Waßllij⸗Oſtroff durch eine Feuers brunſt in drohen⸗ 
der Gefahr. Indeſſen brannten bei der ſchnellen 
Anwendung unſerer guten Löfchanftalten nur einige 
Haͤuſer ab. 

Bis zum geſtrigen Tage waren bereits in Kron⸗ 
ſtadt 31 fremde Kauffahrer angekommen, unter ih⸗ 
nen auch das Dampfſchiff „der Thronfolger“, das 
am naͤchſten Sonnabend den Cyclus der diesjaͤhri⸗ 
gen Kreisfahrten zwiſchen St. Petersburg und Luͤ⸗ 
beck eröffnen wird. — Seit einer Woche iſt die Newa 
mit Eismaſſen, die ihr ununterbrochen aus dem 
Ladoga⸗See zugehen, gefüllt, welches eine fühle 
Witterung und das haͤufige Abnehmen der die Kom⸗ 
munikation der Stadttheile unterhaltenen Floß⸗ 
Brücken zur Folge hat. 

In einigen Diſtrikten der Provinz Lieffland find 
abermals die natürlichen Blattern ausgebrochen. 
Frankreich. 

Paris den 21. Mai. Dos Unwohlſeyn des 
Königs beſtaͤtigt ſich durchaus nicht; derſelbe hat 
vorgeſtern eine Spazierfahrt nach Neuilly gemacht 
und darauf bis ſpaͤt Abends mit mehreren Minis 
ſtern gearbeitet. 

Die Krankheit des Prinzen von Joinville zieht 
ſich in die Laͤnge. Es ſcheint, daß die Maſern nicht 
recht zum Ausbruch kommen wollen. 

Der Courier frangais ſagt: „Man ſpricht von 
einem ſehr langen Briefe, den der Herzog von Or⸗ 
leans hierher geſchrieben hat, und in welchem er 
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ſich über die vielen Fehler beklagen foll, die in Afei⸗ 
ka begangen worden wären, Der Herzog meldet, 
wie; man ſagt, daß er am 23ſten nach Algier zus 
rückkehren, und ſich ſogleich nach Frankreich einſchif⸗ 
fen werde. Der Feldzug, an dem er Theil genom⸗ 
men hat, iſt alſo weder lang noch entſcheidend ge⸗ 
weſen. Man hat allerdings im Voraus angekuͤn⸗ 
digt, daß der Herzog von Orleans nur 3 Wochen 
abweſend ſeyn wuͤrde; aber man mußte natürlich 
glauben, daß dieſer Zeitraum hinreichend ſeyn wuͤr⸗ 
de, um andere Reſultate zu erlangen. Ohne Zwei⸗ 
fel würde auch die Armee ſchnellere und entſcheiden⸗ 
dere Vortheile errungen haben, wenn die Expedition 
geſchickteren Händen anvertraut worden ware.“ 
Noch immer ſind beunruhigende Geruͤchte uͤber 
die Expedition gegen Abdel Kader an der Tages⸗ 
Ordnung, und der Unwille gegen den Marſchall 
Valce ſteigt immer mehr. Man meldet mit Ber 


ſtimmtheit, daß der Marſchall Clauzel zum Gene⸗ 


ral-Gouverneur der Afrikaniſchen Beſitzungen er: 
nant worden ſei, und gleich nach der gluͤcklichen 
oder unglücklichen Beendigung des Feldzuges nach 
Algier abgehen werde. Mehrere Blätter druͤcken 
ihre Mißbilligung darüber aus, daß die Regierung, 
um allen falſchen Gerüchten vorzubeugen, nicht 
wenigſtens täglich die Verſicherung gabe, daß keine 
Nachrichten aus Afrika eingetroffen wären. 

Ein Schreiben aus Toulon, im Sud de Mar- 
seille verſichert, daß das Franzoͤſiſche Geſchwader 
in der Levante ſchleunig von 7 auf 13 Ligienſchiffe, 
nebſt 2 Korvetten, 5 Briggs und 2 Dampfſchiffen 

ebracht werden ſolle, daß auch das Engliſche Ges 
chwader anſehnliche Verſtaͤrkungen erhalten werde, 
und daß beide Regierungen beſchloſſen haͤtten, eine 
vereinte Streitmacht von 24 Linienſchiffen, die an⸗ 
dern Schiffe nicht gerechnet, nahe an der Muͤndung 
der Dardanellen zu jeder etwa noͤthig werdenden 
Dienſtleiſtung bereit zu halten. . 

Im See-Miniſterium beſchaͤftigt man ſich jetzt 
eifrig mit den Vorbereitungen zur Reiſe nach St. 
Helena. Es ſcheint, daß die Korvette „la Favori⸗ 
te“ ſich der Fregatte „belle Poule“ anfchlichen wird. 
In der Kajüte der Korvette folk ein Katafalk für den 
Sarg Napoleons errichtet werden. 

Faſt alle Mitglieder der Kommiſſion der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer ſtimmen darin überein, die ſterbli— 
chen Ueberreſte Napoleon's an einem anderen Orte 
als im Invalidenhauſe beizuſetzen; aber uͤber die 
Wahl des Ortes hat man ſich noch nicht verftändigt. 

Der General Sebaſtiani wird endlich, wie es 
heißt, den langerſchnten Marſchallſtab erhalten. 
Man verſichert ſogar, daß Herr Sebaſtiani als 
Koͤniglicher Kommiſſarius den Prinzen von Join⸗ 
ville nach St. Helena begleiten werde. 

Napoleon iſt bekanntlich am 15. Auguſt 1769 

eboren. Bei der Belagerung von Toulon war er 
24 Jahr alt. Den Oberbefehl uͤber die Armee in 


Italien erhielt er im 26ſten Jahre. Bei der Expe⸗ 
dition von Aegypten war er 29 Jahr alt. Erſter 
Konſul ward er im 30ſten Jahre. Die Schlacht 
von Marengo lieferte er im Ziften Jahre. Zum 
Kaiſer gekroͤnt ward er im 35ſten Jahre. Die 
Schlacht bei Belle: Alliance lieferte er im Adften 
Jahre, und er ſtarb am 5. Mai 1821 im 52ſten 
Jahre. 8 

In der letzten Woche befand ſich der Biſchof von 
Suez mit feinen General-Vikaren und mehreren 
Geiſtlichen in einem der Zimmer des Presbyteriums 
von Lonray, in welche Gemeinde der Prälat die 
heilige Firmung zu ſpenden gekommen war. Die 
Balken des Fußbodens brachen zuſammen, und alle 
Perſonen, die er trug, ſtürzten unter die Trümmer. 
Einer der General⸗Vikare wurde ziemlich ſchwer 
verwundet; die übrigen Perſonen kamen mit einigen 
Quetſchungen und einem großen Schrecken davon. 

Dieſer Tage ward Lord Granville in einem 
Schreiben von Lord Palmerſton dringend aufgefor⸗ 
dert, dem Herrn Thiers ohne Verzug folgende 
Fragen vorzulegen und ſchleunigſt darüber nach 
London zu berichten: 1) ob Herr v. Serra-Capriola 
mit den zur Aufhebung des Monopols ⸗Contracts 
noͤthigen Vollmachten verſehen ſey? 2) ob der Nea⸗ 


politaniſche Geſandte von ſeiner Regierung eben ſo 


die Vollmacht erhalten habe, nicht nur uͤber den 
Erſatz des durch das Schwefel-Monopol den Eng⸗ 
liſchen Unterthanen zugegangenen Schadens, fons 
dern auch über die Anfprüche, welche von Englänz, 
dern wegen des von der Neapolitaniſchen Regierung 
auf ihre Schiffe verhängten Embargo's, fo wie 
wegen etwa geſchehener Beſchlagnahme Engliſchen 
Eigenthums erhoben werden dürften, zu unkerhan— 
handeln und eine Uebereinkunft zu treffen? — Der 
Prinz von Capua ſoll nach einem unverbürgten 
Gerüchte England plotzlich verlaſſen haben, um 
ſich nach Sicilien zu begeben. (A. A. 3.) 
Der Kupferſtecher Eduard Mandel aus Berlin, 
ein Schüler der dortigen Akademie, der ſich gegen: 
wärtig hier aufhält, hat von dem Könige Ludwig 
Philipp eine goldene Medaille erhalten. 

Die beiden Flüchtlinge: Munoz, früherer Mini⸗ 
ſter von Don Carlos, und Mariachalar, Exmit— 
glied der Junta von Navarra, die zu Bayonne am 
5. d. M. auf Befehl des Miniſters verhaftet wurden, 
find aus dem Gefaͤngniſſe in die Citadelle gebracht 
worden, wo fie ſehr ſtreng bewacht werden. 

‚(Phare des Pyrendes,) 
Die Regierung publizirt heute nachſtehende teles 
graphiſche Depeſche aus Bayonne vom 18ten d.: 


„Die Truppen der Koͤnigin unter dem Befehl des 


Generals O'Donnell, haben am Alten d. Canta— 
vieja ohne Schwertſtreich beſetzt. Die Rebellen hat— 
ten die Stadt verlaſſen und dieſelbe in Brand geſteckt.“ 

Paris den 22. Mai. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung der Deputirtenkammer ward der Ges 
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ſetz- Entwurf über das Bank-Privilegium mit 252 
gegen 58 Stimmen angenommen. 5 

Die hieſigen Blätter beklagen ſich bei Gelegen⸗ 
heit der neueſten telegraphiſchen Depeſche aus Afrika 
neuerdings über die hoͤchſt aphoriſtiſchen Mitthei⸗ 
lungen des Marſchalls Vale, und fahren fort, Be⸗ 
ſorgniſſe über den Ausgang der Expedition zu he⸗ 
gen. Das Journal des Debats giebt einige hiſto⸗ 
kiſche Notizen uber den Engpaß von Muß, ka, der 
auf der hoͤchſten Spitze des Atlas liegt und bon wo 
aus der Weg nach Medeah bergunter geht, und 
alſo die groͤßten Vortheile für die Expeditions⸗Ar⸗ 
mee darbietet. Da der Marſchall Valee von Ans 
legung einer Straße nach Medeah ſpricht, ſo muß 
man vermuthen, daß jener Engpaß foͤrmlich beſetzt 
iſt, und daß er daſelbſt die Ankunft des Convoy $ 
erwartet. 8 

Officiellen Angaben zufolge, hat Frankreich ſeit 
1830 in Algier 1413 Offiziere und 22,495 Soldaten, 
theils im Kampf, theils durch Krankheiten, verloren. 

Vor einiger Zeit ſprachen die hieſigen Blätter 
von einem Franzoͤſiſchen Sfraeliten, Namens Worms 
fer, der Geſchaͤfte halber nach Dresden gekommen, 
dort aber ausgewieſen worden war, nach Maaßgabe 
der dortigen Geſetzgebung, wonach ein auswärtiger 
Iſraelit ohne beſondere obrigkeitliche Erlaubniß ſich 
dort nicht aufhalten darf. Wormſer beklagte ſich 
beim Miniſterium der auswaͤrtigen Augelegenheiten 
äber die in feiner Perſon einem Franzoſiſchen Buͤr⸗ 
ger zugefügte Beleidigung; Herr Thiers hat ihn 
aber abſchlaͤglich beſchieden, indem man in Sachſen 
nur das dort gegen alle Iſraeliten beſtehende Geſetz 
auf ihn angewendet habe. Nunmehr hat er ſich 
mit einer Bittſchrift an die Deputirten-Kammer 
gewendet. Die linke Seite iſt ſehr geneigt, die 
Bittſchrift an das Miniſterium zu verweiſen, um 
dieſes zu noͤthigen, vom Auslande zu verlangen, 
daß es auf Franzoͤſiſche Bürger keine Oiſtinctionen 
anwende, die in Frankreich nicht beſtehen. 


Nach amtlichen Berichten kommt die Erhebung 


der Steuern in Spanien jährlich 241 Mill. Realen 
zu ſtehen und beſchaͤftigt mehr als 20,000 Perfonen, 

Das Progres de la Corréze enthält Rachſte⸗ 
hendes Über die Angelegenheit der Madame Laffarge: 
„Wir erfahren in dieſem Augenblick, daß die Zus 
ſtructionen in Betreff des Biamanten-Diebſtahls 
ſich durch einen kurzlich ermittelten Inzidenzfall 
verwickelt, der ihm eine ganz neue Phyſiognomie 
geben wird. Es iſt eine neue Spezial Kommiſſion 
nach Paris abgegangen. Die erſte Inſtruction wird 
als nicht geſchehen betrachtet, und es iſt jetzt ganz 
unmoͤglich, den Ausgang der Sache vorher zu ſehen. 
Es handelt ſich um eine Ausſage der Madam La: 
farge, durch welche eine Dame aus der vornehmen 
Geſellſchaft ernſtlich kompromittirt wird; wenn ſich 
dieſe Ausſage beftätigen ſollte, fo würde die Ge: 
fangene vollkommen gerechtfertigt ſeyn. Die Aus⸗ 
ſage hat einen lebhaften Eindruck auf den Inſtrue⸗ 


von Lebensmitteln und Munition. 


tionsrichter gemacht, und es werden ſchnelle und 
ſorgfaͤltige Erkundigungen eingezogen werden. Wir 
theilen dieſe Nachricht als beinahe gewiß mit, wol⸗ 
len die Wuthenticität derſelben indeß nicht völlig 
verbuͤrgen.“ 

Unſere Differenz mit Buenos⸗Ayres fol ſich auf 
dem Punkt eines freundſchaftlichen Arrangements 
befinden. 

Madrid den 11. Maj. Es heißt jetzt, daß 
die Deputirten der Minorität, 35 bis 40 an der Zahl, 
an dem Tage, wo uͤber das Munizipal⸗Geſetz abge⸗ 
ſtimmt werden ſoll, nicht in der Kammer erſcheinen 
wollen, weil die Kammer, welche nur aus 140 Mit⸗ 
gliedern beſteht, dann nicht vollzählig ſeyn wuͤrde 
und folglich nicht zur Abſtimmung ſchreiten kann. 
Die Depulirten der Majorität werden heute Abend 
eine Berſammlung halten, um ſich uber die Mittel 
zu berathen, wie dieſem Vorhaben der Oppoſition 
entgegenzuwirken ſeyn moͤchte, = 

ee 

Madrid den 12. Mai. Die Deputirten-Kame⸗ 
mer wird heute einen Antrog des Herrn Sancho in 
Bezug auf das Munizipalitaͤts⸗Geſetz diskutiren. 
Die Entſcheidung daruͤber will die Minorität als 
Maßſtab dafür betrachten, ob fie ſich zurückziehen 
oder bleiben ſoll. 

Briefe aus Valencia melden, daß bei der Ankunft 
gefangener Karliſten daſelbſt einige Unruhen ſtatt⸗ 
gefunden haben, von den Behoͤrden aber ſofort un⸗ 
terdruͤckt worden find, 

Sir de Lacy Evans läßt es ſich ſehr angelegen 
fein, die Befriedigung der Ferderungen der Briti⸗ 
ſchen Hülfs⸗Legion von der hieſigen Regierung zu 
erlangen. > 

Spaniſche Gränze, Alcaniz den 10. Mal, 
Die Belagerung von Morella hat bereits begonnen 
und in Monroyo, dem Hauptquartier der Belage⸗ 
rungs-Armee, befinden ſich bedeutende Vorraͤthe 
Es heißt, Ca⸗ 
brera ſei zu Anfange dieſes Monats in Morella ge- 
weſen und habe die Garniſon zu einem kräftigen 
Widerſtande aufgefordert; er ſoll ihr unter Anderem 
eine Erhoͤhung des Soldes und die baldige Ankunft 
einer Fremden Armee von 100,000 Mann verſpro⸗ 
chen haben. 

Monroyo den 7. Mai. Es iſt hier die Nach⸗ 
richt eingegangen, daß, in Folge von ernfilicben 
Zwiſtigkeiten unter der Garniſon von Mt rella, 200 
Soldaten und mehrere Offiziere geſtern jenen Ort 
verloſſen und zu den in El Orcajo ſtehenden Trup⸗ 
pen der Koͤnigin uͤbergegangen ſind. Sie erklärten 
dem daſelbſt kommandirenden Brigade General 
Durando, daß, wenn ein Chriſtiniſches Corps vor 
Morella erſcheine, die ganze Garnifon ſich ergeben 
werde. Es heißt, der Brigadier Durando habe den 
Befehl erhalten, ſofort nach Morella aufzubrechen. 

Der General O'Donnell hat das Fort Alcala de 
la Selva nach hartnaͤckigem Widerſtande eingenom⸗ 
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mmen; die Garniſon hat ſich auf Disecretion erge⸗ 
Em Das ganze Land zwiſchen Teruel und Canta⸗ 
vieja iſt jetzt vom Feinde geſaͤubert und man ſieht 
dem Falle des letzteren Ortes in kurzem entgegen. ) 

Großbritannien und Irland. 

London den 19. Mai. Geſtern warein wichti⸗ 

er Tag für das Miniſterium; es war im Unter⸗ 
hauſe darüber abgeſtimmt worden, ob die Stanleyſche 

Regiſtrirungs⸗Bill, die ſolche Aufregung in Irland 
verurſacht hat, in den Ausſchuß gelangen oder der 
Maßregel weichen ſoll, welche ſpaͤter die Minifter 
in Bezug auf denſelben Gegenſtand angekündigt 
haben. Bekanntlich hatte die Bill Lord Stanley 8 
bei der zweiten Leſung eine Majorität von 16 Stim⸗ 
men für fi), was damals von den miniſteriellen 
Blättern der Saumſeligkeit mehreren Liberalen zu⸗ 
geſchrieben wurde, welche die Sache nicht für fo 
wichtig genommen und ſich daher zur Abſtimmung 
nicht eingefunden hätten. Sollte nun aber heute 
wieder eine Majorität gegen das Miniſterium ſich 
ergeben, fo würde jene Beſchoͤnigung der Niederlage 
nicht mehr moͤglich ſein, da in der Zwiſchenzeit die 
Aufmerkſamkeit des ganzen Reichs hinlänglich auf 
jene Maßregel und auf ihre Bedeutung hingelenkt 
woe Zwieſpolt unter den 
in Zwieſpalt un l. 
en Be haben, neben dem Toryiſtiſchen 
Carlton-Klub einen neuen zu ſtiften. Der Herzog 
von Buckingham und andere Hochtories haͤtten naͤm⸗ 
lich, wie es heißt, von den Mitgliedern des Carl⸗ 
ton⸗Klubs die Verpflichtung verlangt, die Getraide⸗ 
geſetze ohne alle Veränderung zu behaupten und 
andere Tory⸗Prinzipien ungemildert aufrecht zu er⸗ 
halten, und, als dies verweigert worden wäre, 
eine Trennung beſchloſſen. Der neue Verein werde 
Braunſchweig⸗Klub heißen. : 
Pater Mathew kam vor einigen Tagen von einer 
Reiſe, auf welcher er gegen 13,000 neue Anhänger 
des Maͤßigkeitsvereins gewonnen hatte, nach Lime⸗ 
rick zuruck. Er ſagte in einer Rede an das Volk, 
er koͤnne die Verſicherung geben, daß von den 15 
Millionen, welche das Mäßigkeitsgelüͤbde abgelegt 
hätten, nicht Einer wegen einer Ruheſtoͤrung oder 
eines Verbrechens vor Gericht geftellt worden ſei. 

Nach den von den Regiſtrirungs-Behoͤrden be⸗ 
kannt gemachten Nachrichten ſtarben im Jahr 1839 
in England an den Pocken 8541 Menſchen. 

Die neueſten aus Liſſabon hier eingegangenen 
Nachrichten vom 11. Mai werden als befriedigender 
angeſehen, und man hat nun wieder mehr Vertrauen 
auf die Erhaltung des Friedens zwiſchen England 
und Portugal. Fur die Bezahlung der zum De⸗ 

ember oder Januar verſprocheneu Dividenden find 
indeß die Ausſichten nicht beſonders günftig, da 
Portugal ſchon eine fehr große Geldſumme wird aufe 
bringen muͤſſen, um die von der Brittiſchen an die dor 


tige Regierung geſtellten Forderungen zu befriedigen. 
Die Hebergade erfolgte am Iten. 


Konſervativen ſoll Ver⸗ 


London den 20. Mai. Die Abſtimmung über 
En Stanley's Bill ift auch vorgeſtern noch nicht 
erfolgt. 

Das Diner, welches der Marquis von London⸗ 
derry, als Oberſt eines Huſaren⸗Regiments, feinen 
Waffenbruͤdern zu Ehren des Prinzen Albrecht vor⸗ 
ſchlug, nachdem dieſer ein Huſaren⸗Kommando von 
der Koͤnigin erhalten hatte, wird nicht ſtattfinden, 
ſey es nun, en der Marquis von Angleſea, der 
als ältefter Huſaren-Offizier bei der Berathung 
darüber den Vorſitz führte, die Sache deshalb hin⸗ 
tertrieben hat, weil der Antrag von einem Erz⸗Tory 
ausgegangen und man dabei dieſer Partei die Ab⸗ 
ſicht unterlegte, den Prinzen gewinnen zu wollen, 
oder weil die Familie Paget, deren Haupt der Mar⸗ 

uis von Angleſea ift, bei Hofe nicht mehr in der 
früheren Gunſt ſtehen ſoll, wie wenigſtens die Tory⸗ 
Blätter behaupten. a 

In der Dampfſchifffahrt auf der Themſe iſt jetzt 
ein Kapital von 5 Millionen Pfd. St. angelegt, 
0 befahren 150 Dampfſchiffe aller Art dieſen 


Fluß. 

Die Polizei hat nun bei ihren fortgeſetzten Nach⸗ 
forſchungen im Hauſe des ermordeten Lord W. 
Rouſſell alle vermißte Gegenſtaͤnde, die man ges 
ſtohlen glaubte, mit Ausnahme der ſilbernen Löffel 
und der Juwelen nach und nach aufgefunden; auch 
die goldene Taſchenuhr entdeckte man am Mittwoch, 
und zwar in einer Abzugsroͤhre, die aus der Vor⸗ 
raths⸗Kammer auf den Hof geworfen war. 

London den 22. Mai. Da die Konigin neuer⸗ 
dings wieder am Tanze, ihrem Lieblings-Vergun⸗ 
gen, Theil genommen hat, ſo werden die im Pu⸗ 
blifum fo Fabia aufgenommenen Gerüchte über 
ihre Leibesumſtaͤnde für voreilig gehalten. 

Briefe aus Laguayra vom 24ſten theilen die 
Nachrichten aus Bogota mit, daß der General O- 
bando gegen die Regierung einen Aufſtand erregt 
habe. Er war beſchuldigt worden, die Ermordung 
des Generals Sucie angeſtiftet zu haben, und als 
man ihn deswegen gerichtlich verfolgte, griff er mit 
feinem Anhang zu den Waffen und erſchien vor Po- 
payan, um deſſen Einwohner aufzuwiegeln, was 
ihm aber nicht gelang. Die Regierung zu Bogo⸗ 
ta hat Truppen gegen ihn aufgeboten. 

Niederlande. 

Aus dem Haag den 17. Mai. In der geſtri⸗ 
gen Sitzung der zweiten Kammer der Generalſtaa⸗ 
ten wurde eine Koͤnigliche Votſchaft, begleitet von 
nachſtehendem Gefeß : Entwurf, verleſen: „Wir 
Wilhelm ꝛc. Nachdem wir in Erwägung gezo⸗ 
gen, daß die Erfahrung es als noͤthig darſtellt, 
einige Veranderungen im Grundgeſetze vorzunehmen, 
fo haben Wir x. Art. 1. Es beſteht die Nothwen⸗ 
digkeit zur Veranderung des 75ſten Artikels des 
Grundgeſetzes. Art. 2. Dieſer Artikel ſoll jetzt 
folgendermaßen lauten: Der Koͤnig ſetzt die Mini⸗ 
ſterlal⸗Departements feft, ernennt deren Chefs und 
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entläßt fie nach Gefallen. Die Chefs der Miniſte⸗ 
rial⸗Departements find mit der Ausführung der Ge⸗ 
ſetze und Verordnungen der allgemeinen Adminiſtra⸗ 
tion, fo wie der Königl. Verfügungen und Anord⸗ 
nungen, die das Departement eines Jeden betreffen, 
und ihnen zu dieſem Behufe übertragen find, bes 
auftragt. Selbige werden zur Buͤrgſchaft fuͤr den 
König und die Nation, daß durch dieſelben weder 
das Grundgeſetz, noch irgend ein anderes Geſetz 
beeinträchtigt oder verletzt werde, von ihnen mit 
unterzeichnet; fie find dafür verantwortlich in Ges 
mäßbeit des Geſetzes.“ F 

Aus dem Haag den 19. Mai. In der geſtri⸗ 
gen Sitzung der zweiten Kammer der Generalſtaa⸗ 
ten wurden die Berathungen über das Budget von 
1840 von neuem eröffnet und in einer Abend-Siz⸗ 
zung deſſelben Tages fortgeſetzt. Nach geſchloſſe⸗ 
ner Berathung wurde das Ausgabe-Budget von 
32 gegen 22 und das Einnahme-Budget von 31 
gegen 21 Stimmen angenommen. ß 

Vorgeſtern haben ſich die Sectionen der zweiten 
Kammer mit Prüfung des Geſetzvorſchlages in Be⸗ 
zug auf die Verantwortlichkeit der Miniſter beſchaͤf⸗ 
tigt. Die Anſichten der Mitglieder über diefen Ge⸗ 
genſtand ſind ſehr verſchiedener Art. Ein Theil 
findet die Aufnahme eines ſolchen Prinzips in unſer 
Grundgeſetz für ganz uͤberfluͤſſig; ein anderer dage⸗ 
gen hält die Art der Verantwortlichkeit, wie fie die 

egierung in Vorſchlag bringt, für zu unbedeutend 
und verlangt vielmehr ein verantwortliches Miniſte⸗ 
rium, wie es in anderen konſtitutionnellen Laͤndern 

beſteht, mit der damit verbundenen Berechtigung 
des Königs, die zweite Kammer auflöfen zu konnen, 
vor allem aber auch unter Einführung eines direkten 
Wahl⸗Syſtems. Wieder andere betrachten die Ab- 
faſſung des Geſetzes für unzweckmaͤßig und nur 
Einige haben ſich mit dem Gegenſtande, ganz ſo 
wie er vorliegt, einverſtanden erklärt. 

Hier find feit einigen Tagen zwei Engländer und 
eine Franzoͤſin verhaftet worden, welche, wie man 
glaubt, dieſelben Perſonen ſind, die in Belgien und 
am Rhein mehrere bedeutende Betrügereien verübt 
haben. Nach Rotterdam hatten fie bereits ihre 
Effekten abgeſchickt, um fie dort einzuſchiffen, doch 
auch dieſe hat man noch zur rechten Zeit mit Be⸗ 
ſchlag belegt. 

Amſterdam den 19. Mai. Die Annahme des 
Budgets durch die Generalſtaaten hat auf unfere 
Boͤrſe einen guͤnſtigen Eindruck gemacht, und alle 
Courſe ſind geſtiegen. 

B en. 


e lg 

Brüſſel den 20. Mai. Der Oberſt Pareut hat 
an die Belgiſchen Zeitungen ein Schreiben gerichtet, 
‚worin er anzeigt, daß in Bruͤſſel eine Subſcription 
eroͤffnet werden wird, deren Ertrag nach Paris ge⸗ 
ſandt werden ſoll, um fuͤr das Monument Napo⸗ 
leon's mit verwendet zu werden. Das Journal 
d' Anvers ſieht in dem Beſchluſſe, die Ueberreſte 


Napoleon's von St. Helena nach Paris zu brin 
nichts anderes, als ein — — Ereig⸗ 
niß. Es wuͤrden ſich, meint das genannte Blatt, 
um das Denkmal des Kaiſers nicht bloß alle Bona⸗ 
partiften und Eroberungsſuͤchtige, ſondern auch die 
Unzufriedenen von ganz Frankreich verſammeln, und 
fo dürfte England den Franzoſen mit der Aſche des 
Helden nur ein Geſcheuk der Danger gemacht haben 
& e. — — * * 
Faſt wuͤrde es ſchon jetzt wie eine Grauſamkeit aus⸗ 
ſehen, wenn die Franzoͤſiſche Regierung und die 
Kammern den Bruderſoͤhnen Napoleon's nicht ges 
ſtatten wollten, nach Paris zu kommen, um der 
Leichenfeier ihres Oheims beizuwohnen. Nach dem 
erſten Schritte, den man einmal gethan, ſcheine 
dieſer zweite faſt unvermeidlich, und fo würde man 
durch die Beſeitigung der einen Verlegenheit immer 
nur eine andere und noch größere ſich bereiten. 
Bruͤſſel den 21. Mai. Die Eiſenbahn von 
hier nach Tubiſe wurde geſtern mit den ublichen Fei⸗ 
erlichkeiten eröffnet. Auf allen Bahnen fährt man 


uͤbrigens jetzt mit groͤßerer Geſchwindigkeit als bis⸗ 


her, was man den Anordnungen des neuen Minis 
ſters, Herrn Rogier, beugt. 2 825 

(Hannov. Ztg.) Der Gegenſtand, welcher ſeit 
mehreren Tagen in unſeren politiſchen Salons am 
meiſten beſprochen wird, iſt eine Mißhelligkeit, 
welche zwiſchen dem diplomatiſchen Corps und dem 
neuen Miniſterium entſtanden ſein ſoll, und wovon 
die Parifer Blätter die erſte ausführliche Nachricht 
gegeben haben. Wie es da heißt, hätte ein hieſiger 
Geſandter dem neuen Miniſterium in einem Zirkel 
den Beinamen Pillard (Plünderer) gegeben, weil 
die Plünderungen der Orangiſten im Jahre 1834 
gerade ſtattfanden, als Herr Lebeau Miniſter des 
Zunern war, und Herr Rogier an der Spitze eines 
anderen Departements ſtand. Herr Lebeau fol 
ſich deshalb bei dem Könige, und Se. Majeftät, 
da der Geſandte zu widerrufen ſich weigerte, Ihrer⸗ 
ſeits Sich bei deſſen Hofe beſchwert haben. 

4 20. Mal Die er 

N er den 20. Mai. Die Stadt 

hat ſich an die Deutjche Sandee e 
det, mit der Bitte, um eine authentiſche Erklarung 
des Bundestagsbeſchluſſes vom 5. September 1839 

Im Osnabrück'ſchen hat ſich ein Vorfall ereignet, 
der zwar nicht politiſcher Natur, dennoch als ein 
Beweis der aufgeregten Stimmung unter dem Land⸗ 
volte anzuſehen ſeyn möchte, Eine dortige, wegen 
ihrer ſtaatsgrundgeſetzlich-conſervativen Geſinnung 
bekannte Gemeinde hat ſich auf das Beſtimmteſte 
gegen die vom Stifte vorgenommene Wahl eines 
neuen Predigers aufgelehnt, und, wie man ſagt, 
ſich das Wort gegeben, weder die Kirche wahrend 
der Wirkſamkeit dieſes Pfarrers zu beſuchen, noch 
demſelben die Kinder zum Unterrichte oder zur Confir⸗ 
mation anzuvertrauen. Der Grund iſt, daß die Ein⸗ 
wohner mit den religiöfen Anſichten des Gewählten 
durchaus nicht einverſtanden ſind. Trotzdem ſoll 
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der neue Prediger eingeführt, und etwaniger Wi⸗ 
derſtand noͤthigenfalls durch militärifche Gewalt be⸗ 
eitigt werden. Wie man ſagt, haben ſich 300 
auern mit einer Petition direct hieher an den Koͤ— 
nig gewendet, und um Aufhebung der der Wahl be⸗ 
reits ertheilten Sanction gebeten. (N. C.) 
N Oeſterrei ch. 

Wien den 19. Mai. Auch in den diplomatiſchen 
Salons macht ſich, inmitten fo vieler noch ſchwe⸗ 
benden Fragen, eine auffallende Ruhe bemerkbar. 
Man hofft ernſtlich eine baldige Beilegung des 
Schwefelſtreites. Dieſe Hoffnungen haben durch 
die letzte Neapolitaniſche Poſt neue Begruͤndung 
erhalten, indem aus Malta gemeldet wird, Admi⸗ 
ral Stopford habe ſammtliche Neapolitanifche Pri⸗ 
ſen freigegeben. Der Herzog von Montebello hatte 
Toulon in ſolcher Eile verlaſſen, daß er ohne Cre— 
dentialien in Neapel eintraf, und daher bis zu An⸗ 
kunft feiner Beglaubigungsſchreiben nur als Pris 
vatmann auftreten kann. 1 

uur kei. 

Mit Bezug auf die in Adrianopel und Smyrna 
vorgekommenen Symptome von Unruhen meldet 
ein Korreſpondent der Allgemeinen Zeitung aus 
Konſtantinopel vom 29. April: „Unleugbar iſt die 
Thatſache, daß alle chriſtlichen Bevoͤlkerungen der 
Europäifcyen Türkei nach Unabhängigkeit von dem 
Tuürkiſchen Joche mit Entſchloſſenheit ſtreben. Zwar 
werden ſie durch die wohlmeinenden Abſichten der 
gegenwärtigen Osmaniſchen Regierung beſchwich⸗ 
tigt, denn ſie find gezwungen, deren kedliche Abs 
ſichten anzuerkennen; dies hindert fie indeſſen nicht, 
in ihrem Benehmen eine ſehr vorgreifende Methode 
zu befolgen, nach der ſie mit eiferſüchtigem Blick 
auf jede Bewegung der Paſchas und ihrer Unterge⸗ 
benen ſehen, jede Handlung derſelben mit Ingrimm 
und Feindſeligkeit bewachen. Wenn fie etwas be⸗ 
merkt zu haben glauben, was mit dem neuen Geiſt 
ſich nicht verträgt, fo erheben fie ein betäubendes 
Geſchrei, ſchicken aus ihrer Mitte Deputationen 
nach der Hauptſtadt und ſetzen ihre Vorgeſetzten in 
Anklageſtand. Es iſt leicht zu ermeſſen, welche 
Wirkung ein ſolches Benehmen auf die Türkiſchen 
Paſcha's und auf die Moslims überhaupt hervor⸗ 
bringen muß, die den Giaur noch vor wenig Jahren 
nur in demüthigem Sklavenſinn ſich beugen ſahen. 
Sie fluchen den Reformen, fie ſchmaͤhen den Hat: 
tiſcheriff von Guͤlhaneh als den Grund der neuen 
Uebel, und der alte Haß gegen die Chriſten erwacht 
um fo heftiger, als er jetzt zuruͤckgedraͤngt werden 
muß wegen der philanthropiſchen Richtung, welche 
die Regierung zu Konſtantinopel genommen hat. 
Man kann ſich leicht denken, daß dies von den 
Agenten des Vice⸗Koͤnigs von Aegyten benutzt wird, 
deren doppeltes Geſchaͤft, einerſeits die Chriſten 
gegen die Türken aufzuhetzen, andererſeits den Haß 
der Türken gegen die „anmaßenden“ Chriſten zu 
vermehren, nur zu gut zu gelingen ſcheint. Daß 


Mehmed Ali einen fruchtbaren Boden für feine Um: 
triebe findet, iſt augenſcheinlich; die Fehler der in 
derUmwaͤlzung des bisher Beſtandenen Ueberraſchten, 
begünſtigen feine Attentate, und die laͤcherlichſten 
Einfälle Mehmed Al's werden bei der verwirrten 
Stimmung der Gemuͤther zu furchtbaren Waffen 
in feinen Handen. So laſſen feine Emiſſaire — 
und es gelingt ihnen gläubige Ohren zu finden — 
das Gerücht überall ausſtreuen, der Großſultan, 
Reſchid, Chosrew Paſcha nebſt einer Anzahl mit 
Namen aufgefuͤhrter Mitglieder des Miniſteriums 
ſeyen zum Chriſtenthum uͤbergegangen, und kein 
Mittel wird geſcheut, um durch boshafte Berechnung 
die Gemuͤther aufzureizen, Die Agitation der Chris 
ſten wird von Aegypten aus und, wie behauptet 
wird, von einer weſtlichen Macht mit gleichem Eifer 
betrieben, und die Thätigkeit, die hierin entwickelt 
wird, gilt nur als Fortſetzung lange ſchon gehegter 
Plane. Vielleicht einen Monat vor Entdeckung der 
letzten Griechiſchen Verſchwoͤrung machte ich Sie 
auf das Treiben Mehmed Ali's in dieſer Hinſicht 
aufmerkſam. Die Bewegung zu Anfang des Jah⸗ 
res 1840 war unter den Griechiſchen Chriſten in 
allen Europäifchen Provinzen allgemein; das Miß— 
lingen der Pläne ward durch die Unvorſichtigkeit 
ihrer Fuͤhrer oder der Befoͤrderer herbeigeführt, aber 
die gehegten Anſchlaͤge wurden deshalb nicht auf— 
gegeben, ſie werden nur mit groͤßerrer Umſicht ge— 
leitet. Der Ausbruch der bevorſtehenden Vewegung, 
wenn es jetzt üherhaupt zum Ausbruche kommen 
ſollte, iſt auf die Griechiſchen Oſter-Feiertage feſt— 
geſetzt. Wir wollen ruhig noch dieſe paar Tage 
abwarten, in der Ueberzeugung, daß jetzt, wo das 
Uebel entdeckt iſt, es einer gewarnten und vorbe— 
reiteten Regierung minder ſchwer fallen wird, fuͤr 
die Aufrechthaltung der bedrohten Ruhe zu ſorgen. 
Haſſan Paſcha hat in Smyrna mit ſeltener Umſicht 
den Gefahren bereits vorgebeugt; ich zweifle nicht, 
daß Osman denſelben Erfolg erreicht; aber die 
Uebel ſind groß und fordern gebieteriſch einen feſten 
Gang. — Aus Alexandrien haben wir mit dem 
letzten Dampfboot nichts Wichtiges über die Hal— 
tung des Vice-Koͤnigs erhalten; dagegen wird bes 
richtet, daß die zwei Engliſchen Kriegsſchiffe den 
dortigen Hafen verlaſſen haben, ohne die übliche 
Salution bei dem Auslaufen aus dem Hafen zu 
geben. Man war daher in banger Erwartung, daß 
die Engliſche Flotte bald in feindſeliger Abſicht vor 
jener Stadt erſcheinen werde. f 


Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. — Von der 327 [Meilen oder 7 Mill. 
194,000 Morgen betragenden Geſammtflaͤche des 
Regierungs- Bezirks Poſen find 63 [Meilen oder 

1 Million 395,166 Morgen, alſo etwa der fünfte 
Theil bewaldet. — Dieſe Waldflächen waren nach 
amtlichen, im vorigen Jahre ſtattgehabten Ermit— 
elungen beſtanden: 73,029 Morgen mit Eichen, 


24,628 Morgen mit Buchen, 73,685 mit Birken, 
78,106 mit Erlen, 104,849 mit melirtem Laubholz, 
805,832 Mrg. mit Kiefern,‘ 167,548 Morgen mit 
Kiefern, mit Laubholz melirt, 70,488 Morgen mit 


Blößen, Wiefen, Wege, Gmäffer, Unland u. |. 
w.; in Summa 1,395,166 Morgen. Der bei wei⸗ 


tem überwiegende Theil der Forſten beſteht ſonach 
aus reinen Kiefern, Eichen- und Buchen- Beſtaͤnden, 
und es iſt daher die Hochwaldwirthſchaft die gang⸗ 
barfte. — Außer den Staats⸗Forſten, fir welche 
22 Oberfoͤrſtereien beſtehen und die im Jahre 1837 
einer neuen Shea und Betriebs⸗Regulirung, 
nach welcher die Wirthſchaft fuͤr die naͤchſten 20 
Jahre ſpeciell geordnet und beſtimmt iſt, unterwor⸗ 
fen worden, werden auch die zuſammenhängenden 
toͤßeren Privat⸗Waldflaͤchen, als z. B. die Krofos 
chiner Fuͤrſtlich Thurn⸗ und Taxisſchen, die Anto⸗ 
niner Fürſtlich Radziwillſchen, die Fuͤrſtlich Sul⸗ 
kowskiſchen zu Reyſen u. a. m. nach gleichen Grund⸗ 
fügen bewirthſchaftet und es ſtehen dieſen größeren 
Verwaltungen in der Regel tuͤchtige Forſtbeamte 
vor. — Weniger regelmäßig iſt die Wirshfchaft des 
größeren Theils der kleineren Privat⸗Forſtbeſitzer, 
welche theils von der Nothwendigkeit, daß Me 
eines ſachkundigen Verwalters bedarf, wenn fie zu 
einem den Boden-Verhaͤltniſſen angemeſſenen Er⸗ 
trage gebracht werden ſoll, noch nicht überzeugt 
ſind, theils auch keinen Anſtand nehmen, ihre Waͤl⸗ 
der zur Beſeitigung einer augenblicklichen Geldver⸗ 
legenheit regellos herunterzuhauen, und fie fo fuͤr 
viele Jahre, wenn nicht fuͤr immer, zu deraſtiren. 
Daher ſind auch viele unter dieſen Forſten, mit 
Ruͤckſicht auf ihren Zuſtand und Flaͤcheninhalt, im 
Ertrage ſo geringe, daß nach Abzug der eigenen 
Holzbedürfniſſe des Grundbeſitzers nicht fo viel Geld⸗ 
Ertrag aus ihnen aufkommt, um einen gebildeten 
Forſtverwalter anftändig beſolden zu koͤnnen. Doch 
haben in der neueren Zeit auch ſchon viele Beſitzer 
von Forſten mittlerer Größe angefangen, zu den 
Wirthſchafts-Maßregeln in den Königlichen Forſten 
Vertrauen zu gewinnen und darnach die eigenen zu 
reguliren. 8 
Thorn den 22. Mai. Die durch das ploͤtzliche 
Steigen der Weichſel bei Krakau für die unteren 
Strom: Gegenden hervorgegangenen Befürchtungen 
werden ſich hoffentlich nicht verwirklichen, da hier 
die Weichſel ſeit dem 20ſten d. M. von 10° wieder⸗ 
um auf 89% gefallen ift. 


2 — — . —— —— 


Die Verlobung unſerer Tochter Johanna mit 
dem Herrn Jacob Schocken aus Grünberg be⸗ 
ehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

Poſen den 27. Mai 1840. 


L. S. Aſch und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Johanna Aſch. 
Jacob Schocken. 
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Als Verlobte empfehlen ſich: 
Jette Zadek in Poſen. 
Victor Loͤwenfeld aus D. Crone. 
—— — 
Bekanntmachung, 
den Fruhjahrs-Wollmarkt zu Pofen ber 
r 


treffend. 

Der diesjährige Frühjahrs-Wollmarkt wird an 
den Tagen vom 7ten — 10ten Juni ſtatt finden. 
Zur Erleichterung des Geldverkehrs wird nach einer 
Anzeige des Haupt⸗Bank⸗Directorii Herr Geheime 
Kommerzien-Rath Robert während des Marktes 
hier anweſend ſeyn, und zur Foͤrderung des Markt⸗ 
Verkehrs werden unſererſeits nicht nur die bisher 
beifällig aufgenommenen Einrichtungen wieder ges 
troffen, ſondern dieſelben noch weiter ausgedehnt 
werden. 

Poſen den 16. Mai 1840. 

Der Magiftraf. 


I 

der General⸗Landſchafts⸗ irektion. 

Nachſtehende Pfandbriefe ſollen in dem Hypothe⸗ 
ken⸗Buche geloͤſcht werden: 


% 8/1593. Punitz, Kreis Kröben, über 1000 ., 
% 9/1594. dto. dio. 1000 85 
ve 10/1505. dto. dito. 1000 
11/1596. dto. 5 dto. „1000 MR 
% 12/1597. dt, = die 1000 67K 
28/1351. dto. ⸗dto. „ 500 MR 
N dto. 3 dto. 100 %½ 
% 54/1031. dio. = dto. 50 
% 75/2240. dto. dto. „ 25 
n 104/2463. Golina, Kr. Pleſchen, über 50 Of 
% 158/018. Samter, Kr. Samter, über 25 f 


% 9/1447. Raſzkowo, Kr. Adelnau, üb. 1000 Mf 


% 28,1958. di. = dto. 500 MA 
12 101/889 dio. = dto. SOME 
Ne 4½514. Jaromierz, Kr. Bomſt, Über 100 4-5 
18 42/1515. dto. „dito. 100 65 
% 90/1535. dto. „ dto. 25 


Dieſe Pfandbriefe werden daher hiermit gal 
digt und die Inhaber derſelben aufgefordert, ſol⸗ 
che nebſt den dazu gehoͤrigen Koupons an unſere 
Kaffe abzuliefern, und dagegen andere Pfanddriefe 
von gleichem Werth in Empfang zu nehmen. ; 

Auswärtigen Inhabern ſteht es frei, obige 
Pfandbriefe durch die Poſt mit unfrankirten Schrei⸗ 
ben einzufenden, welchemnächft ihnen die umzu 
tauſchenden Pfandbriefe poſtfrei werden uͤbermacht 


werden. x 
die Inhaber obiger Pfandbriefe die Ab: 


Sollten 5 
lieferung derſelben verabſaumen, ſo haben diefels 
Ablauf der jetzt im 


ben zu gewärtigen, daß nach | $ 
Kurſe befindlichen Koupons, ihnen Feine neue Zins⸗ 
bogen werden verabfolgt werden. 
Poſen den 20. Mai 1840. 
General: gandfchafts: Direktion, 
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Bekanntmachung. 
Zum offentlichen Verkauf eines Remonte⸗Pferdes 


des Königlich 7ten Huſaren⸗Regiments, Rappe, 


Wallach, 5 Jahr alt, 5 Fuß 4; Zoll groß, welcher 
an periodiſcher Augenentzuͤndung leidet, iſt Termin 
auf den 11. Juni c. um 9 Uhr früh auf dem Wil⸗ 
helms⸗Platze hierſelbſt anberaumt, wozu Kaufluſtige 
hierzu eingeladen werden. - 
Poſen den 24. Mai 1840. x 
von Wolff, 
Obriſtlieutenant u. Kommandeur 
des 7ten Huſaren-Regiments. 


Commissions-Wiederlage 
5 von 
Hamburger Cigarren 
n aus erſter Hand. 

Eine Verbindung, feltnerer Art befähigt mich, 
alle Sorten ausländiſche Cigarren, ab 
hier, zu den Preiſen zu verkaufen, die 
an den Beziehungspiäßen gezahlt werden müffen, 
So habe ich ſchon meinen erſten, ziemlich bedeu— 
tenden Transport, bald nach der Verſteuerung, bis 
auf einen geringen Vorrath, verkauft: der Art, 
daß ich gegenwärtig nicht mehr jedem Verlangen 
genügen kann; indeß bin ich noch aſſortirt, und im 
Stande, jeden gefälligen Auftrag aufs ſchleunigſte 
und reellſte auszuführen, und werde ich ſtets, ſo⸗ 
wohl Quantitäten, als einzelne Kiſten, nur zu 
feſten Preiſen verkaufen. 

Sei 
am Markte No. 8. hinterm St. Johannes. 


Wir beehren uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir 
j im Beſitze aller unſerer, in Leipziger Meſſe 
gekauften Waaren find, und empfehlen Tuche zu 
moͤglichſt niedrigen Preiſen, Sommerbeinkleider und 
Weſtenzeuge. Beſtellungen auf Civil: Uniformen 
und auf alles dazu Gehörige nehmen wir, wie bis⸗ 
ber an und verſprechen deren ſchnellſte Ausführung. 
Auch empfehlen wir unſer Commiſſions-Lager der 
Fabrikote der Koͤnigl. Straf: Anftalt in Rawicz, 
beſonders Fußteppichzeuge, Schlaf- und Pferde⸗ 


decken. 
M. & H Mamroth. 
Tuch handlung, 
Markt u. Waſſerſtr.⸗Ecke No. 53. 


————— e 


Schweren Wollzichen⸗Drellig, Berliner 
Elle à 3 Sgr.; große Auswahl in leinenen und 
gung lla wecken e pft 5 zu 

anz billigen Preifen empfiehlt: 

9 5g Schmidt, 
Markt No. 62. 


Fur Horn⸗Arbeiter, Fleiſcher 
und Scharfrichter 18 % 
Ich kaufe alle Arten Hornftüce, 
R E eiſteekt 
Waſſerſtr. No. 11. 


—— —— —ä— — — ——— 

5 f. 5 ſichere ich demjenigen, der mir 
den Dieb meines Huͤhnerhundes nachweiſet; derſelbe 
war 9 Monat alt, weiß mit kleinen grauen Flecken, 
braunem Kopf nebſt Behänge, war mit einem ſtar⸗ 
ken Halsband verſehen, worauf der Name ſeines 
Herrn und No. 89. Markt, bezeichnet, und den 
21. d. M. Mittags entwendet worden. 

Poſen, Markt No. 89. eine Treppe hoch. 
Börse von Berlin. 


Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel. 
Per: Zins- Preuss. Cour. 
Den 26. Mai 1840. Fuss. |Brief 1 Geld 


Staats- Schuldscheine 


Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. | 4 1035 — 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | 73% | 73% 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. 3 102, | 102 
Neum. Schuldverschreibungen . | 3% | 102", 102 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 1034 — 
Elbinger dito 34 1003 — 
Danz. dito v. in TTTT7. — 471 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 3% 1025 101% 
Grossherz. Posensche Pfandhr. . 4 1055 |105 
Ostpreussische dito 31 — 102% 
Pommersche dito 3 103%, | 1025 
Kur- u. Nenmärkische dito 37 1037102 
Schlesische dito 33 1031024 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur.-u.Neum. | — 943 — 
Aetien. 
Berl. Potsd. Eisenbabnnn 5 1129% 128% 
dto. dto. Prior. Actien . 43 — 1044 
Magd. Leipz. Eisenbahn — 100 | 99 
Gold al mareooo er — 212 | 211% 
Neue Ducaten ... zer e...+ — 18 — 
Friedrichsd'oaeo rr — 133513 
Andere Goldmünzen & 5 Thlr.“ — 955 9 
Discaut oo — 3 4 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 25. Mai 1840. 


Getreidegattungen. . 


von bis 
(Der Scheffel Preuß.) Na aA Re 
Weizen d. Schfl. zu 10 Mtz.] 2} 61—] 2} 9.— 
Roggen dito 1 26 10 4.— 
Ger „% | 22 61 — 25.— 
S 216 — 24.— 
Buchweizen r 10 5 — 1 7 6 
role. . 1 6 10 
Kartoffeln u.. — 10) 6] — 11: 6 
Heu, der Etr. zu 110 Pfd.] — 20 —| — 21 — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 4 20 —] 4) 22 6 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 16 15.— 1] 17, 6 

Spiritus, die Tonne zu 120 | | 
Quart Preuß. 5 —| 13] 15.— 


